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Tagespolitik.
Abgeordneter Sattler f . Der Tod hält

unter den Veteranen deS deutsche« Reichstags scharfe Aus¬
lese. Den Bannerträgern der freisinnigenBolkspartei Richter
und Lenzmann, und manchen andren treuen Kämpen, ist
jetzt einer der Führer der Nationalliberalen , der Abgeordnete
Dr. Sattler iuS Jenseits gefolgt. Sattler gehörte dem
Reichstage, allerdings mit längerer Unterbrechung, seit dem
Jahre 1684 an, Mitglied des preußischen Abgeordneten¬
hauses war der Verstorbene ununterbrochen seit 1885.
Unter den Führern der uationalliberalen Partei, so sagt die
,Nat.°Ztg." von ihm, stand Sattler iu erster Reihe. Sein
reiches Wissen , sein scharfer Verstand und die seltene Gabe
eines schlagfertigeskaustischen Witzes wiesen ihm eine hervor¬
ragende Rolle iu dev parlamentarischen Kämpfen zu, machten
ihn zu einem gefürchtetes Geguer uud zu einem geschätzten
Bundesgenossen. Die ganze Fülle seines sprühenden Geistes
aber entfaltete er in froher Tafelrunde im Kreise vertrauter
Gesellen . Wie jeder keruhafte deutsche Manu war auch er
einem guten Trünke nach getaner Arbeit nicht abhold.
Der Gottesgabe eiueS freien Humors und guter Geselligkeit
hat er es zu danken , daß er, der im Wortstreite eine der
schärfsten Klingen schlug, auch unter seinen politischen Gegnern
schwerlich einen Persönlichen Feind hivterläßt.

* *
Der ReichStagSwahlkreis Hagen-

Schwelm, den Engen Richter 35 Jahre laug vertreten
hat, scheint der freisinnigen Bolkspartei verloren gehen zu
solle». Das Zentrum ist zu der Ueberzeuguug gelangt , daß
bet der jüngsten Reichstagsstichwahl in Altena-Iserlohn
Wohl die Nationalliberalen , aber nicht die Freistnuigen für
den Zeutrumskandidaten eingetreteu find. Infolge dessen
wollen die Zeotrumswähler des Kreises Hageu-Schwelm
ihren Einfluß dahin zur Geltung bringen, daß dort mit
dem Sozialdemokraten uicht der Freisinnige, souderu der
nationalltberale Kandidat in die Stichwahl gelangt.

* N
-t-

Der Besuch des englischen Geschwaders
iu den rassischen Ostseehäfen ist, wie bereits von uns ge¬
meldet , auf eine günstigere Zeit, wahrscheinlich auf das
nächste Jahr verschoben worden. Die Initiative zu diesem
Beschluß , die von russischer Seite ausging , findet durch
folgende Erwägung ihre Erklärung : Der geplante Besuch
ist mit lebhafter Befriedigung von der russischen Regierung
ausgenommen worden, die iu ihm einen Beweis der Sym¬
pathie der englischen Nation für Rußland sah . Leider
haben gewisse politische Parteien in Eaglaud uud Rußland
eine heftige Agitation gegen dea Besuch eatfacht zu dem
Zwecke , Fragen der inneren Politik Rußlands mit der An¬
gelegenheit zu verquicken . Die entschiedene und loyale Er¬
klärung des englischen Ministers des Auswärtigen hat der
Frage ihren eigentlichen Charakter wiedergegeben und ist
in Petersburg voll gewürdigt worden. Nichtsdestoweniger
glanbt die russische Regierung mit Rücksicht auf die poli¬
tische Krisis, die Rußland gegenwärtig durchzumachen hat,
dem Vorbeugen zu sollen , daß die Ankunft der englischen
Schiffe Gelegenheit zur Erneuerung der Agitation uud zu
Zwischenfällen gibt, die geeignet find, die Beziehungen
zwischen Rußland und Eaglaud für die Zukunft zu beein¬
trächtigen. Zwischen dem Kaiser von Rußland und König
Eduard find sehr herzliche Telegramme ausgetauscht worden.

Das Ersuchen der russischen Regierung , den
Flottenbesuch auf einen geeigneteren Zeit¬
punkt zu verschiebe » , hat in Loudou im
höchsten Grade überrascht, zumal eS erfolgte,
nachdem Grey ebeu den beabsichtigten Besuch im Unterhaus
erklärt uud verteidigtund die Admiralität das offizielle
Programm veröffentlicht hatte; es läßt sich
kaum bestreite», daß der russische Schritt für Grey eine
gewisse Blamage enthält und England dem Verdacht
aussetzt, als habe es deu Besuch aufdräng eu
wollen. Die meisten konservativen Blätter
schweigen verlegen , die »Times « äußern sich recht ver¬
schnupft und bezeichnen die russische Aktion als Ein¬
geständnis derSchwäche und der ernstesten
Besorgnis. Die liberale Presse ist hocherfreut und die
große Majorität der Nation wird ihre Freude teilen ; alle
Blätter betonen , der Zwischenfall brauche in keiner Weise
eisen Rückgang der wachsenden Herzlichkeit der euglisch-
rusfischeu Beziehungen zu bedeuten.

Die Lage in Rußland kann durch uichtS besser
charakterisiert werden , als durch das vou Petersburg aus
ergangene Ersuche « au die euglische Regierung, den geplan¬
ten Flotteubrsuch iu Kronstadt resP. Libau bis zum nächsten
Jahre zu verschieben . In diesem Ersuchen liegt ein so
hohes Maß von Unsicherheit und Hilflosigkeitausgesprochen,
daß mau sich die wirkliche Situation garnicht schwer genug
ausmalen kann . Die russische Regierung hat jedenfalls
jetzt selbst das Zugeständnis gemacht , daß sie nicht einmal
auf ein paar Stunden und für eisen eng begrenzten KretS
die Gewähr für Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
übernehmen kann. Diesem mehr als demütigenden Zuge¬
ständnis gegenüber will eS wenig besagen , wenn die russische
Regierung gleichzeitig mitteileu läßt, daß die Beziehungen
zwischen Rußland und England überaus freundliche und
zwischen dem Zaren und König Eduard herzliche Tele¬
gramme aaSgetauscht seien. — Die Unsicherheit in ganz Ruß-
lau»- uud uicht zum wenigstes in Petersburg selbst nimmt
denn auch mit jedem Tage zu. Auf des Straßen Peters¬
burgs überfallen Bewaffnete am Hellen Tage harmlose
Passanten und plündern sie anS.

LandesnachrichLen.' Nfakzgrafenwelker , 16. Juli. Bei der gestern im
Gasthof z. Schwanen hier stattgefuodeneu gutbesuchteu
Wauderversammlung deS laudw . Bezirksvereius Freuden-
stadt hielt Garteubaninsprklor Held von Hohenheim einen
sehr lehrreichen Vortrag über die Bekämpfung der größten
Odstbanmschädliuge. Es wurde schließlich ein Obstbauvereiu
gegründet, dem gleich zahlreiche Mitglieder beitraten.

-u. Nagokd , 16. Juli. Za Gunsten der bei der Kata¬
strophe am 5. April hier Brrunglückteü wurde gestern nach¬
mittag iu der Stadtkirche vom Semiuarchor unter Mit¬
wirkung von LehrerSanier (Tenor ) aus LudwigSbnrg
und AmtsrichterHaaS (Violoncello) aus AdelSheim ein
Wohltätigkeitskonzert gegeben. Das Koozert war gut be¬
sucht, besonders auch vou Laudleuteu, was lobend erwähnt
werden darf und den Beweis liefert, daß auch unter der
ländlichen Bevölkerung manche ein regeS Interesse an edler
Mafik haben. Das reichhaltige Programm umfaßte drei
Chöre aus » Elias « vou F. Mendelssohn mit Streich¬
orchester und Orgelbegleituug, den 8stimmigeo Mänuerchor
von Mendelssohn » Wohl denen, die ihn vou Herzen suchen
und seinem Wort gehorsam find"

, zwei wuchtige Orgel¬
stücke (Präludium vou I . S . Bach uud Orgelsonate von
Rheinberger, dann noch verschiedene Solostücke für Tenor
und Cello mit Orgelbegleituug. KonzertsäsgerSaut er
aus Ladwizsburg trat schon mehrfach hierauf; wie früher,
so sang er auch gestern eine Reihe kirchlicher Arie» sehr
schön. Auch die vou Haas vorgctrageueu Solostücke für
Cello waren wirklich schöne Leistungen . Ueberhavpt be¬
friedigte das Konzert vollauf die zahlreichen Besucher . Allen
Mitwirkeudeu, besonders auch dem tüchtigen Dirigenten
Oberlehrer Schäffer gebührt volle Anerkennung für die
edle musikalische Darbietung von gestern nachmittag.

Ireudenstadt , 12 . Juli. (Korr .) Der hiesige Gasthof
und Brauerei zum Schwanen ging bekanntlich durch Kauf
auf die Firma Weber zur Sonne hier über um des Preis
vou 115 000 Mk . Die Brsuereieiurichtuug wird nun
heraus genommen und sämtlicher Bedarf an Bier vou der
Brauerei zur Sonne gedeckt . Io folge der Erbauung der
Margtalvahn uud Herstellung der Zufahrtsstraße zum
Stadtbahnhof hat dieser Gasthof etoe sehr geeignete Ge¬
schäftslage.

Irendenstadt , 14. Juli. (Korr.) Eadlich ist die Heu¬
ernte, die quantitativ sehr befriedigend auSfiel, glücklich be¬
endigt uud daS öfters vou tüchtigen Regengüssen heimge¬
suchte Heu ist zum Trost des Laudmanns , der wahrlich in
seiner Arbeit bei solcher Unbeständigkeit der Witterung uicht
zu beneiden ist, nun unter Dach und Fach. Aber vou der
sprichwörtlich gewordenen Julihitze — der Juli bringt die
größte Hitze, Gewitterwolken, Donner , Blitze — ist immer
noch wenig zu verspüren. Solange die Kurgäste im Man¬
tel, Kragen und Pelz unter den schattigen Alleen prome¬
nieren, ist es doch wahrlich fast zu viel der sonst so ge¬
suchten uud hochgeschätzten » Sommerfrische«

; eiu wenig
mehr Wärme wäre Mensch und Natur sehr zu gönnen.
Eiu Gang durch die Beeren- und Obstgärten, sowie durch
die wogenden Getreidefluren zeigt zur Genüge, wie der
Mangel an Sommerwärme die Reife der Früchte beein¬
trächtigt uud verzögert.

ff Irendeufladt, 15. Juli. Der heute von Stuttgart
hier etngetroffene Extrazughatte 20 Personenwagen, schätzungs¬
weise also 1000—1200 Personen.

Loßvrrrg, 14 . Juli. (Korr .) Die Zeitung » AuS deu
Tannen" bringt in seiner Nummer 106 eine interessante
Mitteilung vou . mäusefressenden Forellen « . Daß Forelle»
Wasserspitzmäuse verschlucken, haben unsere Fischer in deu
forellenreichen Schwarzwaldbächeu beim Ausnehmen der
Fische schon sehr oft wahrgruommen , aber Einsender dieses
machte kürzlich eine Entdeckung , die nicht nur Mitglieder
der Fischeretvereiue , sondern gewiß jeden Tierfreund interessiert.
Was er da mitteilt, ist vou verschiedenen Augenzeugen mit
beobachtet worden uud riecht durchaus nicht nach Jäger¬
latein : Also : Bei einem Forellenfaug im sog . Kiuzigle
war unter den Gefangenen eiu Prachtexemplar , das mit
einigen andern zu einem Morgeuimbiß bestimmt war. Bei
Okffnung der Forelle fand mau iu ihr eine kleinere Forelle
und diese kleine aber hatte iu ihrem Mageu eine — Wasser-
spitzmaus . ES wäre Einsender vou Interesse za erfahren,
ob ähnliche Beobachtungen nicht auch anderwärts schon
von Fischern unserer Fischerrivrreiue gelegentlich einer Zu¬
bereitung eines Fischessens gemacht haben.

ff Nottevvrtrs , 14. Juli. Die Notiz, daß eiu Land¬
jäger auf dem Todeubett deu Mord an der 17jShrigeu Messer-
schmiedstochter Emilie Kaltenmark eivgestaudeu habe, soll
auf Erfindung beruhen. Die noch lebende Frau Kaltenmarkhat
nach neueren Ermittlungen keinen derartigen Brief erhalten.

ff Hlottenvnrg, 16. Jnli . Vom Wetter begünstigtfand
gestern die Eröffnung der Jubiläums- und Industrie-Aus¬
stellung statt ; welche vom 15 . Juli bis 16 . Sept . ds. Js.
dauern wird. Zum Besuch der Ausstellung find besondere
Fahrtvergüustigungeu gewährt.

* Tübingen, 14 . Juli. Die medizinische Fakultät der
Universität hat deu Staatsmiuister der auswärtigen An¬
gelegenheiten Dr . v . Weizsäcker konoris oauss. zum
vootor meäioinas eruauut . DaS Elogium lautet iuS Deutsche
übertragen : » Deu Minister des Königs, der nach sechs¬
jähriger umsichtiger Verwaltung des Kirchen - und Schul¬
wesens in eiu neues Amt übergegaugen ist, der alle Zweige
des öffentlichen Usterrichtswesrus mit Weisheit und Ge¬
rechtigkeit gefördert uud besouders auch die medizinische
Falultät unserer Universität mit freigebiger Hand durch
Gründung , Vergrößerung und bessere Einrichtung der
Krankenhäuser uud der ärztlichen Lehranstalten unterstützt,
der also um die Medizin sich hoch verdient gemacht hat,
eruauut zum Ehrendoktor. . ."

ff Gnttlingen , 14. Jnli . Am Bau der Gasfabrik
zwischen hier uud dem nahen Ludwigstal wird eifrig ge¬
arbeitet, mit dem Legen der GasleitnngSröhreu ist bereits
iu mehreren Straßen der Stadt begonnen worden. Zurzeit
herrscht eise rege Bautätigkeit hier, welche au die Zeit er¬
innert vor 10 uud 15 Jahren, während welcher Zeit sich
die hiesige Stadt so rasch ausdehute.

ff Stnttgart , 12 . Juli. Der . Staatsanzeiger" macht
bekannt : Dem StaatSminister Dr. v . Pischek ist heute das
nachstehende Telegramm Seiner Majestät des Königs anS
Friedrichshafen Angegangen : Nachdem die Gemeinde - und
Bezirkssrdnuug nunmehr nach langer uud mühevoller Ar¬
beit zustande gekommen, kann Ich Mir nicht versagen, Ihnen
Meinen herzlichen Glückwunsch , sowie volle Anerkennung
und wärmsten Dank auszusprecheu. Wilhelm.

ff Manlvron«, 14. Juli. Durch einen St eiu stürz
wurden iu dem Steiubruch vou Röfiuger bei Steruesfels
3 Arbeiter schwer betroffen. Der 58jährige Ehr.
Hildeubraud , ein Veteran von 70/71 war sofort tot,
auch der 39jährige Karl Arnold von Kürubach, Vater von
5 unmündigen Kindern, erlitt tätliche Verletzungen.
Schwer, we »u auch uicht tätlich ist der 40 Jahre alte
Geschäftsführer Glöckler verletzt worden. Er erlitt einen
Bein- und mehrere Rippeubrüche.

* Keiköron «, 15. Juli. Die Herbstausstchteu, die nach
dem reichlichen Traubeuansatz sehr gute waren, find um
eiu gut Teil herabgemiudert, insbesondere durch das
starke Auftreten der Peronospora, der zwar überall
durch Spritzen uud Schwefeln Einhalt zu tun versucht
wurde, die aber leider dach, durch die feuchtwarme Witter¬
ung begünstigt, ziemlich große Fortschritte machte . Immer¬
hin ist zu hoffe», daß die iu letzterZeit eingetretenen kühlen
Nächte der weiteren Berbreituog der Krankheit nunmehr
Einhalt tut.

ff Heiskittgen , 14. Juli. Gestern nachmittag ist der
Zimmermauu Scharpf auS Eybach im hiesigen Zementwerk
dadurch tödlich verunglückt , daß er iu einem Schacht allein
arbeitete, der für das Gegengewicht eines Aufzuges hrrge-
stellt war , welches Scharpf auf den Kopf fiel uud sofort
tötete . Scharpf hiuterläßt eine Witwe mit 8 Kindern, die
größtenteils erwachsen sind.



sf Nkm , 14 . Juli . Kürzlich wurden beim Abgraben
eines WallstückeS im Weste» die vor etwa 1 Jahr von der
Eiubrecherbande Pöschl , Köfferlein und Schied beim Uhr¬
macher Kölle auf der . J ^ sel mittelst Einbruchs gestohlenen
Stlberwaren bloßzelegt und dem Eigeutümer zugestellt . Be¬
kanntlich ist Pöschl im letzte » Sommer vom Zachthause
hieher gebracht worden , weil er angegeben hatte , er wolle
die Stelle angebev , wo die Sachen vergraben seien. Nach
seiner Angabe konnte er aber den Ort uicht mehr auffinden.

Verschiedenes . Freitag nacht gegen halb 1 Uhr
fand man in Hall den 25jährigen ledigen Kaufmann
Emil Ott , durch einen Sturz vom 2 . Stockwerk seines elter¬
lichen Hauses , nur mit dem Hemd bekleidet, auf der Straße
liegend . Der Bedauernswerte hatte sich dabei einen
Schädelbruch zugezogev , der nach einigen Stunden den
Tod herbeiführte . — Ja T ros sing en fiel beim Nach-
hausefahren der verheiratete 45jährige Fuhrmann Kak Par
Hohmer von seinem Leiterwagen , er brach das Geuick
und war sofort tot . — In Untersulmetingeu
spielten Schülerinnen mit einem kleinerer;, im Kinder-
Wägelchen fitzenden Kinde . Plötzlich stürzte der . Wagen in
die vorüberfließende Riß , und das Kleine ertrank . —
Bei Ummeudorf stürzte der 40jährige Oekonom Kübler
ans Koppel durch Scheuwerden der Pferde aus dem
heimkehreuden Gefährt und starb wenige Stunden nachdem
Unfall.

ff München, 15 . Juli . (15 . deutsches Bundesschießen .)
Bei dem Festbankett in der Festhalle hielt Prinz Lud¬
wig eine Rede, worin er die Schützen , besonders die
Gäste aus dem Auslände , namentlich aus Oesterreich , be¬
grüßte . Oesterreich stehe zwar uicht mehr im engeren Ver¬
bände mit dem übrigen Deutschland . Gott sei Dank , be-
stehe aber ein inniges Jreundschaftsverhältais zwischen
Deutschland und Oesterreich Ungarn und das erste Mal,
alS eS diese Freundschaft im Ernstfälle zu erproben galt,
bei der Konferenz in Algeciras , habe Oesterreich -Ungarn
treu an der Seite Deutschlands gestanden . Das habe der
deutsche Kaiser selbst anerkannt . Der Prinz wteS dann auf
die innere Krise in Oesterreich hin und rief den Oester-
reichrru zu, ewig zu sein und vor allem österreichisch zu
bleiben und sich die deutschen Schweizer zum Borbilde zu
nehmen , die das Deutschtum treu bewahrt hätte « , aber es
verstanden hätten , mit audersprachigeu Völkern in der Eid¬
genossenschaft in Einigkeit und Frieden za leben . Der
Prinz wandte sich dann zu den Reichsdeutschen und rief
ihnen zu : „Seid einig I ' Der Prinz erinnerte an die Be¬
freiungskriege , die Uneinigkeit der deutschen Fürsten , die
diese notwendig gemacht haben , und uicht am wenigsten
das Streben des jeweiligen Kaisers , seine Hsusmacht zun
Nachteil der Mitfürsten zu stärken . Gott sei Dank seien
wir im neuen Deutschen Reiche in dieser Richtung in
besseren Verhältnissen . Fürst und Volk ständen zusammen,
die einzelnen Staaten ständen nicht gegen , sondern für
einander . DaS glänzende Beispiel , wie mau es machen
soll , das zeige eiverseitS der Privzregevt , der nicht vergesse,
was er dem Reiche, dem Kaiser aber ganz gewiß auch,
waS er dem eigenen Lande schuldig sei und andererseits
der Kaiser , der auch nicht vergesse, was er Preußen schul¬
dig sei ! Aber als Kaiser , nur wie irgend ein Angehöriger
des Reiches , für das Allgemeine sorge. Der Prinz schloß
mit einem Hoch auf den deutschen Kaiser und den Prinzrrgente » .
Nach dem Bankett erschien der Privzregevt auf dem Fest-
Platze und eröffnet ! mit dem ersten Schuß das Buudes-
schießen.

ff München , 15 . Juli . (15. deutsches Bundesschießen .)
Der Frstzug , der sich um 10 Uhr vormittags durch die
prächtig dekorierten Straßen bewegte, war von Münchener
Künstlern im einzelnen ausgestaltet und trug ein überaus
künstlerisches Gepräge . Unmittelbar nach dem historischen

. Teil des FestzngeS und dem Buudesbarmer folgten die aus
dem Ausland eiugetroffrnen Schützen , zunächst die aus Nrw-

! Kork und Rußland , dann die ans der Schweiz nud in
! überaus großer Zahl die österreichischen Schützeovereinig-
i ungen . Ueberall begrüßten Hochrufe und Tücherschweoken
- die ausländischen Gäste , welche mit lebhaften Hüteschwevken
s erwiderten . Bor der Residenz , von deren Fenstern ans der
! Prinzregent mit sämtlichen Mitgliedern des kgl. Hauses dem
- Festzug zuschauten , wurden dem Prinzregenteu von allen
! Teilnehmern des Zuges lebhafte Ovationen dargebracht.' Bor dem Rathanse übergab Fink -Hannover das BuvdeS-

barmer der Obhut der Stadt München , das der erste Bürger-
meister , Ritter von Borscht , mit dem Wunsche entgegen-

! nahm , daß auch das diesjährige Bundesschießen jedes deutsch-
' fühlende Herz in Liebe zu dem großen gemeinsamen Bater-
^ lande und in der Hrilighaltuug unserer höchsten Güter stär-
; ken nud kräftigen möge.

* Kempten . 14 . Juli . In den Allgäuer Bergen hat es
^ gestern geschneit.
i ff Ans Kranken , 13 . Juli . Schwere Unwetter

zogen über weite Strecken des Frankenlaudrs hin und haben
! große Schäden in den Weinbergen und Feldern gebracht,
i An der Bahnstrecke Dombühl bis Rothenburg , hat sich der
! Bahndamm gesenkt und war der Zugverkehr kurze Zeit ein¬

gestellt.
- jlKröach im Odenwald , 15 . Jvli . In Hesselbach in
! der Nähe der bayerischen Grenze wurde bei einem erkrankten

14jährigen Burschen von einem der Aerzte Genickstarre
. festgestellt.

* Kartha , 14 . Juli . Wie das Harthaer Tageblatt
meldet , starb heute der ReichStagsabgeordvete Grünberg
(Soz .) , Vertreter des 10 . sächsischen Reichstagswahlkreises , j

* Berlin , 14 . Juli . Der Nordd . Mg . Zig . zufolge
fand gestern abend ein Festessen zu Ehren des neu er- ?
nannten Gouverneurs von Deutsch - Ostafrika ,

'

Frhru . v . Rechenberg, statt , worau die Beamten des!
Auswärtigen Amts , Erbprinz zu Hohenlohe , Mitglieder der !
Kommission für die Deutsch -Ostafrika -Grenzverhaudlungeu -
u . a. teilrahmen . Erbprinz zu Hohenlohe brachte ein Hoch !
auf den scheidenden Gouverneur , Graf Götzen , aus . der des !
Vertrauens seiner Behörde sicher sei . Es freue ihn auch , s
daß Freiherr v . Rechruberg Gelegenheit gehabt habe , noch !
vor seiner Abreise an den deutsch-englischen Grenzverhand-
lurrgen teilznnehme » . Er hoffe, daß der Geist der Freund - ;
schaft und Billigkeit , der diese Berhandluugen geleitet hake s
und nunmehr ihrem günstigen Abschluß evtgrgevführe , auch s
in der neuen Amtstätigkeit des Gouverneurs und in den >
Beziehungen unserer Schutzgebiete zu de» befreundeten Nach - j
bargebreieu weiierbestehe . Die Anwesenheit zweier englischer k
Vertreter zeige, daß auch sie die Absicht hegen , den scheiden- j
den Gouverneur mit ihren besten Märschen zu begleiten , s

* Nerkt « , 14 . Juli . Die . Erteilung von Turn - !
unterricht durch Sozialdemokraten ist, nach
einer Verfügung des preußischen Kultusministers , generell j
zu verbieten. !

ff Berlin , 15 . IM . Zar Feier des 300jährigen Ge - !
burtstages Rembraudts fand heute eine von der Akademie j
der Künste veranstaltete öffentliche Sitzung statt . i

* Areska « , 15 . IM . v . Zander wurde wegen Be¬
truges zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt . Alle anderen
Schuldfragen verneinte » die Geschworenen.

ff Lübeck , iS . Juli . Der hiesige schwedische Kon¬
sul Arederiksrir und dessen Bruder , die mit einem
Segelkntter im Schlepptau des Kopeuhagener Dampfers
. Malmö " stromabwärts nach Travemünde fahren wollten,
gingen ans halbem Wege mit dem Boote unter
nnd ertranken.

Der Schmuck von einer Million.
Von Georg Pan Isen.

(Fortsetzung .)
Des einst so frohen nnd offenherzigen Franz Walker

begann fich nach und nach eine Stimmung erbitterter Ver¬
zweiflung zu bemächtigen , als er erkannte , wie es mit ihm
ohne seine Schuld weiter uud weiter abwärts ging . Za-
fällig begegnete er auf seiner Suche nach neuem Verdienst
einmal dem hämischen Berthold ; er mußte au fich halte »,
um dem grinsende » Patron uicht au die Kehle zu springen,
ihm die Züchtigung zu Teil werde » zu lassen , die jener reich¬
lich verdient hatte . Aber die schon erhobenen geballten
Fäuste sanken ihm wieder nieder , Franz mußte sich selbst
sagen, daß er daun rettungslos dem Gefängnis , Weib nnd
Kind erst recht dem schlimmste» Eleud verfallen waren.
So lief er denn weiter auf seinen' schweren Wege.

Ju einer Nacht bemerkte Frau Klara , wie ihr Mauu
fich leise vom Lager erhob und »ach der Tür schlich . Der
stiere Blick seiner Augen sagte der tapferen Frau , die nie
klagte , stets nur tröstete nnd ermunterte genug . Schnell
sprang sie Franz nach , fie ergriff ihn am Arm und wies
auf das schlafende Kind . „Ganz gewiß käme ich mit Dir,
Franz , hauchte fie leise, » aber denk an unsere Auui ! " Ihm
stürzten die Tränen aus den Augen , uud er nahm fich vor,
uicht wieder kleinmütig za verzage » , so lange er noch die
Hände zu rühren im Stande sei.

Aber so ging es nicht weiter , das sah er ein . Wenn
es ihm nicht gelingen wollte , als ehrlicher Mensch in dem
großen New -Aork sein ariskömmliches Brot zu verdienen,
dann mußte er für eine kurze Weile in die unter diesen
Umständen freilich doppelt schmerzhafte Trennung von
seiner Frau und seinem Kinde willigen , wie so viele Ein¬
wanderer , denen es nicht glückenwollte , versuchen , irgendwo in
dem weiten Lande sein Brot mit körperlicher Arbett zu ver¬

dienen . Nach konnte er sich dazu entschließe», denn seine
Kräfte reichten für Alles , was verlangt wurde , aus; hielt

^ dies Leben der Entbehrung aber noch weiter an , daun war
es zu spät . So hoffte er, Klars würde fich in das Un¬
vermeidliche fügen , um ihrer Aller willen . So bald ols
möglich sollte fie danu Nachkomme«. i

Fravz Walker hotte schon mehr als einmal auf eins
jener Einwanderer - Quartiere geachtet , irr welchen die Leute
ans aller Potentaten Ländern , die so hoffnungsfroh das
amerikanische Land betreten hatte », nun bangend , in Sorge .
um ihre arg zirsammengeschmolzenrn Mittel verweilten , bis
ihnen der Zufall zu eivem besseren Dasein verhalf , oder !
die Not zu den allerniedrigstea Beschäftigungen zwang.
Arbeit schändet nicht , gewiß , das war richtig , aber so mar - i
chem war es doch uicht au der Wiege gesungen , und auch !
geringen Leuten ward es nicht leicht , sich in das ihnen !

so völlig fremde , den Körper so leicht erschöpfende rastlose ;
Arbeitslrben zu finden . Sie waren ja die . Grünen "

, die
mit dem Lohn und der Beschäftigungsart nicht vertraut , !
also schutzlos der weitgehendsten Ausbeutung anheimgegeben ^
waren . ^

Als der jauge Deutsche das wenig anheimelnde , ^
schmutzige Haus betrat , scholl ihm ein so betäubender Wirr - §
warr entgegen , daß er kaum verstehen konnte , worum es
fich handelte . Zwei Auswanderer waren aneinander ge « j
raten , hatte » sich des Diebstahls und des Betruges beschuldigt s
und dann «och tätlich mit Messern angegriffen . Ein Polt - !
zeimanu wurde herbeigerufeo , und der machte mit diesen !
fremden Meuschenbrüderu wenig Umstände , fie wurden ein- j
fach auf die . Straße geworfen uud mochten nun selbst zu- !

sehen , wie fie Wetter fich durchschlugen . Vielleicht waren s
fie in wenigen Tagen verkomme», verdorben und gestorben ! j
Aber WaS ging das Anders an , warum waren fie nicht za -
Haus « blieben ? >

Endlich wurde Franz Walker darüber klar , daß be-

Austänöifches.
* Ischl , 14 . IM . Bei Regeuwrtter und empfindlicher

Kälte verließ die Kaiserin Eugevie Ischl . Der Kaiser holte
sie im Hotel ab und fuhr mit ihr zum Bahnhofe , wo Erz¬
herzog Franz Salvator und Erzherzogin Marie Valerie zam
Abschied fich eingefnnden hatten . Der Kaser küßte der
Kaiserin die Hand zweimal ; die Kaiserin dankte tiefbewegt
für die liebevolle Aufnahme uud erklärte , daß ihr der Jschler
Aufenthalt unvergeßlich bleiben werde.

* ß - m , 14 . IM . Ju DissrutiS . im Bünduer Oberland,
im Prättigau uud Engadin ist viel Neuschnee gefallen . Die
Feldfrüchte erlitten bedeutenden Schaden . Die Hotels
müssen Heizen.

ff Maris , 14 . IM . Aus Anlaß des gestrigen Zwischen¬
falls in derDeputiertevkammer fand gestern abend ein Duell
zwischen dem Unterstaatssekcetär im Ministerium deS Innern,
Sarrant und dem nationalistischen Deputierte « Pugliest
Covti auf der Besitzung deS radikalen Deputierten Gast in
Bille d'Avray bei Paris statt . Bei dem ersten Gang er¬
hielt Sarrant einen Degenstich in die rechte Brustseite . ES
heißt , die Verwundung sei sebr schwer.

* Maris , 14 . IM . Ein Augenzeuge deS Duells
Sarraut - Pugliefi Conti berichtet , daß Sarraat fich geradezu
in den Degen seines GegoerS gestürzt habe . Die Aerzte
Hessen , daß Sarrrwt in 8 bis 14 Tagen wieder hergrstellt
seine dürfte , da die Lange nur leicht verletzt iß.

* Maris , 14 . Juli . Zu der heute anläßlich deS Na tio-
nalfeftes stattfiadeuden Parade hatte fich bereits von

^ morgens 5 Uhr an eine große Menscheumeage auf dem
! Paradefeld iu Lovgchamp eingefaude » . Ans der für die

Würdenträger bestimmte » Tribüne befand sich auch König
Sssowath von Kambodscha . Um 8 Uhr laugte Präsident
Fallieres an , begleitet vom Kriegsminister Etienne , und
wurde mit Rufen . Hoch Fallieres , hoch die Republik " em¬
pfange « . General DMein nahm darauf der Tribüne gegen-
über Aufstellung und der Vorbeimarsch begauu . Nach Be¬
endigung der Truppenschau verabschiedete sich der Präsident
von König Sisfowath uad den übrigen Würdenträgern uud
kehrte um 10 ^/z Uhr ins Elhsee zurück.

ff Madrid , 15 . Juli . Ja dem Gefängnis von Tarra-
gona brach u n 1 e r den 800 Jnsassen eine Revolte
aus . Durch das Eingreifen einer Abteilung Soldaten unter
Leitung des Gouverneurs , welcher drohte , schießen zu lassen,
wurde die Rahe wieder hergrstellt . Einzelnen Gefangenen
gelang es , za entkommen.

* Lissabon , 14 . IM . Der zwischen den westafrikanischen
Häfen verkehrende portugiesische Dampfer „ Silva Ame¬
rican » " ist bet der Etufahrt in den Cuanza -Fluß ge¬
funkt « . 19 Personen , darunter 2 Kraue « , find
ertrunken.

ff Ilew -Bork , 15 . Juli . Nach einem Telegramm aus
Salvador hat dir Republik Honduras -Guatemala de « Krieg
erklärt.

ff Hlew -Kork , 16 . Juli . Aus Managua i« Nikaragua
wirb gemeldet : Eine starke guatemalauifche Streit¬
macht ist i« Houi uras uud Sa « Salvador eiu-
gefalle « . I « beide « Länder » sind Kämpfe im
Gange . Die Guatemalsucr rücken iu Honduras vor.

* Kongkong , 14 . Juli . Ju der vergangenen Nacht
wurde der Dampfer „ Sainax "

, etwa 50 Meilen
von Wa -Tscha » , von Seeräuber » augegriff ev.
Hierbei wurden ein englischer Missionar und
ein Chinese getötet. Der Kapitän des Schiffe-
wurde schwer verwundet. Die Piraten find ent¬
kommen. Ein englisches Kriegsschiff mit dem hiesigen
Kovsnl an Bord ist nach dem Schauplatz des UederfallS
abzegange «.

sonders stark Arbeiter für Erzmiuen verlangt wurden . Ein
energischer junger Herr , nicht viel älter , denn er selbst, hielt
Umschau , fragte kurz Jede », der sich nnbot , nach seiner bis¬
herigen Tätigkeit , oder ließ . ihn durch eiuen Dolmetscher
fragen uud traf danu seine Auswahl . Fravz Walker hörte
von mehreren Seiten den Namen des Mavurs neunen:

„ Mr . Wllso », der Ingenieur des Miüioaärs Patrick O 'Brien,
des großen Mmen -Spekulsntea . " Uad als ob es so hätte
sein sollen , träfe » sich jetzt die Blicke der beiden Männer.
Ingenieur Tom Wilson hatte seine Auswahl unter den sich
ihm barbierenden Arbeitskräften mit gewohnheitsmäßiger
geschäftlicher Rahe getroffen , näher interessieren konnte ihn
von den meist dumpf vor sich hinftarreaden Leute» kaum
erurr , und jetzt siel nun zum ersten Mal sein Blick auf ein

gescheites Gesicht , während wieder Fravz Walker einen Mann
vor sich sah , dessen Züge trotz aller energischen Kürze doch
eine gewisse Gutmütigkeit nicht verbergen konnten . Da
meinte er wohl geborgen za sein ! )

Und der so lrnge vom Uazrmach verfolgte Deutsche
hatte fich nicht getäuscht . Nach eia Paar kurzen Worten
bereits , in denen auch Walkers Kenntnis der Edel -Mrtalle

zum Vorschein kam, war er von Tom Wilson für Patrick
O 'Brieu 's Minen in Denver angeworben , nnd nach einem
scharfen Blick erhielt er von dem Ingenieur eiue Fünf-
Dollar -Note als Werbegeld . „ Auf Ihr ehrliches Gesicht
hin ! ' meivte Wilson . Mit Neid sahen es die anderen,
denen lediglich noch ein letztes Qnartier an ihrem bisherigen
Aufenthaltsort bewilligt war . So konnte Fravz Walker,
als er heimkam , seiner jungen Frau endlich nach dem laugen
Umherirrru das Erreichen einer festen Anstellung Mitteilen;
freilich bedang dies eine längere Trennung . Doch Frau
Klars sah ei« , daß es so in ihrem aller Interesse war , wie
ihr Gatte sich entschiede» hatte . Das andauernde Umher-
irreu in der Riesenstadt New -Iork hätte schließlich das Ver¬
kommen, den Untergang gebracht , und jetzt konnten fie doch,



Di « Lage i« Rußland.
ll Vetersömg , 15. Juli . Der ReichSrat lehnte gestern

den Gesetzentwurf des Ministeriums betr . Maßnahmen gegen
die Hungersnot ad und stimmte mit 172 gegen 45 Stim¬
men dem von der Reichsduma angenommenen Gesetzentwürfe
zu , nach welchem 15 Millionen Rubel für Ausgaben im
Monat Juli d. I . zur Beschaffung von Saatgut und Nähr-
uugsmittelu für die durch Mißernte geschädigte Bevölkerung
bewilligt werden . . . „s Uetersvmg, 15 . Juli. In den Dumawandelgängeus
wird versichert , das Kabinett Goremykiu sei bereit gewesen, s
zurückzutreten , als die Nachricht vom Mordanschlag gegen
den Admiral Tschukuin eiutraf , die in Petersburg starke
Aufregung verursachte . Der Zar erklärte darauf an¬
geblich , in eine Entlassung vorerst nicht einzuwilligeu.
Andererseits ist bezeichnend für die Lage , baß der in Aus¬
sicht genommene Nachfolger Goremyktns , Schizow , in den
letzten Tagen zweimal in Peterhof war . Nach dem „Lok .-
Anz .

" suchte Schizow den Zaren von der Unmöglichkeit
eines KoalitiorKkadiuetts zn überzeugen ; es gebe nur zwei
Möglichkeiten : Die jetzige Regierung oder das Kadetten-
kabiuett . Der Zar äußerte sich nicht näher hierüber ; doch
sprach er unverhohlen die UvZufriedenheit über die Duma
aus.

ss Uetersönrg , 15 . Juli . Im Peterhofer Park tötete
gestern ei« anständig gelleideter Mann vor de«
Angen des Publikums de« General Koslow durch
3 Revolverschüfse . Vom Publikum verfolgt , feuerte der
Mörder noch 3 Schüfst ab , wurde aber dennoch festge-
nommen . Der ermordete General stand dem politischen
Leben ganz fern . Man behauptet , daß der General , der
große Ähnlichkeit mit dem General Trepsw hatte , das
Opfer eines Irrtums geworden ist . Der Mörder,
ein junger Manu von 26 Jahren habe geglaubt , Trepow
vor sich zu haben.

ss Baku , 15 . Juli . DerAusstaud i « de « Raphta-
werke« nimmt grotzen Umfang an . Die Besitzer
haben die Mehrzahl der Forderungen der Ausständigen ab¬
gelehnt . In Bibt -E .bath ist der Verwalter eines
Naphtawerkes ermordet worden.

ff Aikolajew , 16 . Juli . Der Verwalter einer Zucker¬
fabrik wurde gestern auf dem Wege zur Bank von Be¬
waffnetes « m 3 « Ovv Rubel beraubt Ein Räuber
wurde ergriffen , ein anderer von Soldaten erschossen , die
übrigen entkamen.

Vermischtes.
* Verleg««- - er Schrvnrgerichlsperlode « . JmStaats-

avzeiger wird mitgeteilt : Die vierteljährlichen Schwurgerichts-
Perioden waren bisher auf das Kalenderjahr in der Weise
verteilt , daß ihr Beginn regelmäßig in den dritten Monat
des KalenderviertrljahrS (März , Juni , September und
Dezembir ) fiel . Da nun ein Zusammentreffen der Schwur¬
gerichtsfitzungen deS 4 . Q rartals mit der für die Geschäfts¬
leute besonders arbeitsreichen Zeit vor Weihnachten von deu
dem Handels - und Gewerbestaud angehöreodeu Geschworenen
laut einer Kundgebung auS diesen Kreisen als außergewöhn¬
lich nachteilig empfunden wird , so ist dem Vernehmen nach
beabsichtigt , die Sitzungsperioden künftighin in die Monate
Januar , April , Juli und Oktober zu verlege »,
wobei übrigens die 3 . Sitzungsperiode mit Rücksicht auf
die Grrichtsseriru nötigenfalls schon im Juni beginnen und
isinfichtlich der 4 . Sitzungsperiode darauf geachtet werden
oll , daß sie iu deu Weinbau treibeudeu Bezirken nicht mit
>er Zeit der Weinlese zusammenfällt . Für die Zeit des
ilebergangs zu dieser neuen Einrichtung ist in Ausficht ge-
nommeu , im laufenden Jahr den Beginn der 4 . Sitzungs¬
periode iu den November und im kommeudeu Jahr den
Beginn der ersten Sitzungsperiode iu den Februar zu
verlegen.

wenn Franz Stellung iu den Minen zu Deover sich ge¬
festigt hatte , auf eine baldige Wiedereiuigung rechnen.

Hoffnungsvoll , überaus hoffnungsvoll lauteten auch
seiue Briefe , mit denen er die regelmäßigen Geldsendungen
nach New -Aork begleitete . Da kam eines TageS eine De¬
pesche, daß Franz Walker bei einer Explosion durch die
Nachlässigkeit eines Kameraden verunglückt und unfähig
für die schwere Arbeit geworden war . Der Explostonsstoff
hatte eiueu Stein so heftig gegen die Brust des Unglück¬
lichen geschleudert , daß der hart Getroffene ins Spital ge¬
bracht werde » mußte . Nach vier Wochen konnte er mit der
Eisenbahn zu seiner Familie zurückfahreu , Ingenieur Wil¬
son , der großen persönlichen Anteil au ihm genommen,
hatte ihm noch hundert Dollars Unterstützung mit auf den
Weg gegeben, aber weder dies Geld , noch das freundliche
Versprechen , tu Zukunft bei passender Gelegenheit seiner zu
gedenken, hatte Franz anfheitem können . Es war ja wieder
der alte Jammer , vor dem er in dem großen New -Asrk
stand.

Es war ein schwermütiges Wiedersehen , wenn Manu
uud Frau auch ein Lächeln auf ihre Lippe « zwangen , mit
dem fie gegenseitig sich tröste» wollten , uud ohne die kleine
Auoie hätte » sie Wohl kaum die rinnenden Tränen zu
verberge » gewußt . Wieder wurde von Beiden redlich zuverdienen gesucht, aber ihre Kräfte ließen nach , uud so kam
es , daß Frau Klara auf einem Ausgauge halbohumächtigvor Erschöpfung zu Bodeu sank und von dem Polizei-Manu 2028 aufgehobeu und zu ihrer Wohnung geleitetwurde . Und au diesen Zufall kuüpfte sich die Bekanntschaftder kleinen Annte Walker und des lustigen Bobbie , des
unverwüstliche « .Jungen des Polizisten , eine alltägliche Kin-
der -Freuudschaft , die doch eiues Tages eine Sensation fürdie amerikanische Metropole zur Folge haben sollte.

Eine gewaltige Aufregung beherrscht « die ganze Riesen-

* Geologische Spezialkarte des Köuigreichs Mürttem-
öerg Blatt Freudevftadt . Herausgegebeu vom K. Württ.
Statistischen Landesamt . Kommissionsverlag von H . Linde-
mauuS Buchhandlung (P . Kurtz) Stuttgart . Mit diesem
Blatte tritt die im Jahre 1903 ueu gegründete geologische
Laudesanstalt erstmals an die Oeffentlichkeit . Die geo¬
logische Laudrsaustalt hat die doppelte Aufgabe , sowohl eine
allen wissenschaftlichen Anforderungen der Neuzeit ent¬
sprechende, als auch eine deu praktischen Bedürfnissen Rech-
nuug tragende geologische Darstellung des gesamten Landes zu
liefern in dem speziellen Maßstabe 1 : 25,000 , mit der neuen
Höheoknrvevkarte als Grundlage . Unbeschadet ihres wissen¬
schaftlichen Wertes uud Charakters soll also diese neue Karte
bei Beurteilung der Bodenverhältnisse iu land - und forst¬
wirtschaftlicher Hinsicht ein ebenso zuverlässiger Ratgeber
uud Führer sein, wie bei hydrologischen und allen möglichen
anderen Untersuchungen , wo Beschaffenheit und Schichten¬
folge des näheren und tieferen Untergrundes für technische
Veranstaltungen iu Frage kommen . Der Karte ist außer¬
dem noch ein Heft Erläuterungen beigegebeu im handlichen
Oktavformat uud grauem Leiveiuband . Der Text gliedert
sich in drei Teile , in eiueu allgemeinen , einen speziellen und
einen die praktische Geologie des Gebietes behandelnden
Teil . Der Preis der Karte ist sehr niedrig bemessen, da¬
mit das Werk , das eine allgemeine Kulturaufgabe deS Lan¬
des erfüllt , möglichst weiten Kreisen zugänglich gewacht wird.

ss Ilever Vorgänge i« vaperische« vornehme » Kreise»
werden bemerkenswerte Mitteilungen gemacht. Die N . Bayer.
Landesztg . schreibt : . Leutnant Mühe hat unter der Vor¬
spiegelung , daß er einen Goldoukel habe , Schulden auf
Schulden gemacht und einige Kameraden zu Bürgen zu
gewinnen gesucht. Unter diesen befindet sich der Herzog
Ludwig , der kaum 20jährige Sohn des Herzogs Karl
Theodor . Als der Vater von den törichten Streichen deS
Sohnes hörte , ließ er ihn ehreuwörtlich verpflichte », keine

i Bürgschaft mehr zn übernehmen . Nun ließ sich der junge
Herzog bestimmen , die Schuldscheine selber auszustrllen und

z den Leutnant Mühe v. a . als Bürgen unterzeichnen . Dieser
Rolleuwechsel kam ebenfalls zu Ohren deS Vaters , und es
scheint, daß dieser noch in letzter Minute das Schlimmste
von seinem Sohne abwendeu und ihm das Schicksal des
Herzogs Siegfried , eines Brudersohnes , ersparen konnte , dem
auf Befehl des Prinzregeuten Sitz uud Stimme iu der
Reichsratskammer entzogen wurde . Leutnant Mühe hatte
u. a . iatime Beziehungen zu derselben Tiugeltaugelsäugeriv,
welche schon mit dem Grafe » Pasing vor dessen Ver¬
heiratung ein Techtelmechtel hatte , das dieser mit einer
Schlußabfindung von 15 000 Mk . endgiltig abgebrochen

s hat . Der Münchener adlige Spielklub bestand seit Jahr
! und Tag in der Salvatsrstraße , also sozusagen unter den
k Augen der Polizridirektion . In dieser Spielhölle soll eiu-
s mal ein ungarischer Adliger iu einer Nacht 800 000 Mk.
i gewonnen haben . Unter dm Verlustträgern soll Graf
! Preyfiag gewesen sein. " — Vom Gras Preyfing berichtet
! die Aagsb . Abeudztg . : „ Er ist ein Freund starker Getränke' und eia leideoschaftlicher Spieler gewesen. Er hat große
s Summen verloren , darunter 200000 Mk . an Frhrv . Stephan
i von Griesrnbeck, der früher 300 000 Mk ., die er au deu

Grafen Prehfivg verloren hatte , vou diesem geschenkt erhielt.
Man spricht davon , dcß beide auch einmal um ein Queck-

j filberbrrgwerk gespielt haben . Frhr . von Grieseubeck soll
s für die 200 000 Mk . Akzepte erhalten haben , die nicht aus-

gegeben werden sollten , aber trotzdem iu München umlaufen.
Das Vorhandensein dieser Wechsel kam zu Ohre » der

s Familie Preystug und dem Grafen Max sollen Vorwürfe
s gemacht worden sein. Letzterer sei darüber so in Wut ge¬raten , daß er zum Revolver griff , doch ist der Selbstmord-
> versuch noch glücklich abgelanfrn . " Bon anderer Seite wird
!. behauptet , Herzog Ludwig habe mit der Angelegenheit Mühe' nichts zu tun.

- stadt: Mit fußhohen Buchstaben war au der Front der
) ZeitungS -Paläste das Drama vom Untergänge des nord-
s amerikanischen Kriegsschiffes . Maine " vor dem Hafen von
! Havanna , der Hauptstadt der damals noch spanischen Insel
^ Kuba , berichtet worden , auf der die spanischen Truppen
s mit den kubanischen Rebellen einen verzweifelten Krieg seit
! Jahren führten . Die „ Maine " war mit Manu und Maus

tu die Luft geflogen , kein Ueberlebender vermochte zu sagen,
f was der entsetzlichen Katastrophe vorangegaugen war.

Die ganze Bevölkerung war außer sich . Obwohl
noch nicht im Geringsten die Unglücksursache festgestrllt war,
vielleicht niemals würde festgestellt werden können , kamen
doch schon drohende Schreie , man müsse vou des Spaniern
Genugtuung für die mit der „ Maine ' vernichteten Menschen¬leben und für das Schiff fordern . Lvd bald nachher wurde
diese deutliche Sprache poch unverhkllter . Die Genugtuungkonnte , so schrie und schrieb mau , nur darin bestehen, daßdie spanische Herrschaft über Kuba ein Ende nehme , die
uordamertkanische Union sei die natürliche Beschützerin auch
dieser Insel . Und endlich ward noch daS Letzte , was zu
sagen übrig blieb , ausgesprochen , wenn die spanische Re¬
gierung in Madrid sich weigerte , Alles dies zu erfüllen,daun würde uud mußte der Krieg folgen . Die . gelben'
Zeitungen , die daS Sternenbanner der Vereinigten Staaten
zum herrschenden Zeichen für deu ganzen Erdteil Amerika
machen wollten , hatten gut vorgearbeitet , Krieg mit den
Spaniern , Genugtuung für die Vernichtung der „ Maine "

,das war nun die Parole für Alle geworden , die im Trubel
der Zeit , unter diesem tollen Wirrwarr ihr Geschäft zu
machen gedachten.

Und zu ihnen gehörte iu erster Reihe Patrick O 'Brien.
Er hatte seine Vertrauten überall , er hatte schon lange ge¬merkt, wohinaus die Dinge wollten . Das Riesengeschäft,das hier winkte, hatte ihn beinahe mehr iriteresstert , als die
Heiratspläne für seiue schöne Tochter Harriet , und Harriet

,
* Ver « vra « dt . Am 15 . Juli waren es 300 Jahre,

i daß der berühmte holländische Maler Rembraudt , eigentlich
Rembrandt Harmeusz vou Rijn , in Leiden als Sohn eine-
Müllers geboren wurde . Seine Bilder bezeichnen dev Höhe¬
punkt der holländischen Malerei . Gedächtnisfeiern haben
in ganz Holland zu Ehren dieses großen Künstlers am
Sonntag stattgefundcn.

* Wie mau T orpedobootSzerstörer erfunden hat , daß fie
Jagd aui die Torpedoboote machen , hat man jetzt Ilnker-
seeöootsjerstörer ersonnen , ans daß fie die Unterseeboote
vernichten . Der Erfinder ist ein ehemaliger Offizier der
Vereinigten Staateu -Marine , Lewis Nixon . Sein Üvtrrsee-
bootszerstörer ist so klein, daß ihn ein Panzer oder ein
Kreuzer mitnehmeu kann , ohne daß er erst aaseinandrr-

! genommen zu werden braucht . Der Rumpf ist von feinstem,
i aber festem Stahl ; ein Motor setzt das kleine Schiff iu

Bewegung . Sobald ein Unterseeboot in Sicht ist , wird der
Uvterseebootszerstörer loSgelassen und saust nun wie ein
Pfeil zn der Stelle hiu . au welcher sein Feind verschwunden

; ist ; er sucht rasch die Wasserfläche ab , und wenn er , dank
s der LuftzuführungSröhreu , den Aufenthalt des unsichtbaren
! SchiffeS erkundet hat , so jagt er ihm senkrecht einen Torpedo
! „ in die Rippen " .
! Handel nnd Verkehr.
? ff Stuttgart , 14. Juli - Der heutigeLebcnsmittclmarkt boteine

Fülle der verschiedensten landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Auf dem
Großmarkt waren besonders Heidelbeeren zugeführt und verlangte man

s 13— 14 Pfg . für das Pfund . Kirschen kosteten bei geringer Zufuhr
? 25 —30 Pfg . per Pfund . Die Kirschenernte geht übrigens rasch ihrem

Ende zu . Der Ertrag ist hinter den Erwartungen zurückgeblieben,i der Preis war deshalb andauernd ein hoher und ist nicht unter 20 Pfg.
heruntergegangen . Im Großen kosteten Johannisbeeren 12— 14 Pfg .,

! Stachelbeeren 10 — 12 Pfg ., Presslinge 35 — 40 Pfg ., Himbeeren 25 bis
! 30 Pfg ., Nimm 20—25 Pfg . , Aprikosen 35 — 40 Pfg . per Pfd . Auf
i dem Großmarkt gabs außerdem Bohnen zu 18—20 Pfg ., Kartoffeln

zu 4—3 Pfg . per Pfund . Der Gemüfemarkt verzeichnete Gurken zu15 —30 Pfg ., Kraut zu 35—40 Pfg . , Blumenkohl zu 15 —40 Pfennig,
Endivien zu 8—10 Pfg ., Kohlrabi zu 3 — 5 Pfg ., Kohl zu 15— 20 Pfg.^ per Stück . Brockelerbsen wurden zu 15 Pfg . per Pfund verkauft.

> *
Stuttgart , 15. Juli . Wochenbericht der Zentralvermittlungs¬

stelle für Obstverwertung . Diese Woche sind eingegangcn : Ange-
. dote in Erdbeeren und Himbeeren aus Tettnang , in Stachelbeeren
, rot , grün , reff , unreif aus Jlshofen , Aalen , Tettnang , Wäfchenbäuren,
! Vaihingen a. Enz , Waldhausen , in Johannisbeeren rot und schwarz
> aus Ulm , Tettnang , Vaihingen a. E., Wäschenbeuren , Jlshofen,' Hopfau , Künzelsau , Stuttgart . Stein - und Kernobst aus Tettnang.
> Nachfragen in Heidelbeeren und Preiselbeeren aus Waldhof , in

Mirabellen und Reineclauden aus Pfeddersheim und Waldhof , in
I Weichselkirschenaus Eßlingen und Gundclsheim , in Birnen aus Pfedders-
- heim. Engros markt. Erdbeeren 60— 70 Pfg . per Pfd . , Him-
; beeren 38—30 Pfg ., Johannisbeeren 13 - 16 Pfg ., Heidelbeeren 12 bis
j 14 Pfg ., Prestlinge 25 — 40 Pfa ., Stachelbeeren 13 — 15 Pfg . , Kirschen
> 20 25 Pfg . , Birnen 20— 25 Pfg . per Pfund . Der Markt war stark
> befahren und sehr lebhaft.
! * Hlkrrr , 15. Juli . Dem gestrigen Schweinemarkt waren
, 553 Milchschweine und 37 Läufer zugeführt . Bei lebhaftem Handel
- und fast gänzlichem Absatz wurden bezahlt für Milchschweine 26 bis
s 31 Mark , für Läufer 60 —70 Mark.

> Konkurse.
j Wilhelm Bel , Kaufmann in Stuttgart , Eßlingerstraße 11 . —

Marie Kaufmann geb . Wägerle , Inhaber einer Cigarrenhandlung,Firma Marie Müller in Stuttgart . — Christian Federer , Flaschner¬meister in Jebenhausen . — Nachlaß des ft August Megerle , gewes.
Bezirksnotars in Giengen a . Brenz . — Barbara Weiß , Ehefrau des
Wirts und Metzgers Friedrich Weiß von Hildrizhausen . — Otto Weiß,
Kaufmann in Öeschingen . — Firma Karl Scheuermann in Tuttlingen,
Inh . Karl Scheuermann , Schuhfabrikant das. — Ludwig Bühler,
Buchhändler in Stuttgart , Neckarstraße öS. — Jakob Friedrich Geh-' ring , Schlosser in Gechingen , ft 2 Mai 1906. — Nachlaß des Zieg-i lers Leopold Ammer in Dapfen , Maria Anna Ammer , Witwe daselbst.

- Verantwortlicher Redakteur : LudwigLauk, Altensteig

i — fertige Blusen l — Muster und Auswahlen au jedermann!
^ Seidenhrms Weinbrsunrr , Stuttgart, Mar enstraße 10.

z hatte,diese geringere Beschäftigung des Vaters mit ihrer eigenen
j Person eigentlich nicht uuliebsam empfunden . So sehr die
, Eröffnung des Vaters , der Graf Edgard Hereford aus
! London werde in ihrem Hause zu einem nicht wohlmißzn-

versteheuden Zweck erscheinen , zuerst ihren Stolz befriedigt
I hatte , ihre Gedanken wandelten immer wieder zu Tom

Wilson , dem kraftvollen Ingenieur , und zu dieser verführe¬
rischen Annita Norrich , die nach den Worten ihres Harriet 's,
Bruder JameS die Geliebte Wilson 's sein sollte . Et » Wehrs
Gefühl beschlich fie jedesmal , wenn sie diese beide » Men¬
schen stL nebeneinander dachte, und da der Besuch des
Grafen Herrford sich iu Folge rines Todesfalles in seiner
Familie noch läager , als ursprünglich verabredet war , hin-
auszog , halte sie Zeit genug , diesen Gedanke » nachzuhäogen.

Uud uoch eins beunruhigte sie . Als fie damals bei
der Spazierfahrt die kränkenden Worte über Annita so laut
gesprochen hatte , daß fie auch von fremden Ohren hatten
gehört werden müssen , hatte fie wohl den funkelnden , Un¬
heil verratenden Blitz im Auge der Mexikanerin gesehen.
Sie hatte erkannt , daß fie es mit einer erbittertes , rach¬
süchtigen Gegnerin zn tun haben würde ; und nun war
geraume Zeit seit jenem dramatischen Zwischenfall vergangen,und nichts , gar nichts besonderes , halte sich ereignet , was
darauf hinwies , daß Annita den empfangenen Schlag zu-
rückgebeu gedenke. WaS bedeutete das? Hatte ihr Vater,
der sich so eigenartig zugunsten der bekannten Schönheit
geäußert , hier etwa gar den Vermittler gespielt und die
Sängerin bewogen , keinen pikanten Skandal herbrizaführe »,der eine Sensation für die ganze Gesellschaft bedeutet batte ?
Nein , Harriet empfand das aus Allem , ein solcher Schritt
war nicht geschehen, Patrick O 'Brien hatte jetzt nur Sinn
für die Vermehrung seiner Millionen , der - achte nicht mehr
an diese Angelegenheit.

(Fortsetzung folgt .)
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Genrern - e EttnslrAAsrnotten.
Die Arbeiten znm Tchulhausumbau stad im Akkord zu vergebe «,

wie folat:
1 . Grabarbeit und Chanssternug
2. Maurerarbeit
3 . Zimmerarbeit
4 . Gipserarbeit
8. Schreiuerarbeit
6. Fußböden
7 . « laserarbeit
8 . Schlosserarbeit
5. Ofenliefernng

1V Alaschnerarbeit
11 Anstricharbeit
12 . Hafuerarbeit
13 . Tapezierarbeit

370 Mk
ISS « .
135 « .
4« « .

122 « „
S1«
42«
5««
SV«
18«
84«

3«
12«

zus. 84SV Mk.
Kostenvoraaschlag, Pläne und Bedingungen liegen beim Schult-

heißeuamt Ettmarmsweiler zur Eiuficht auf. Daselbstfind auch die Offerte
biS spätestens

28 . Zirli , nachmittags S Uhr
mit entsprechender Aufschrift versehen und verschlossen einzureicheo.

Unbekannte Bewerber haben Zeugnisse beizulegea.
« ltensteig , 14. Juli 1906.

O -A -Baumeister HLsvoko.

Saftpressen
m ;ii-Wn Kkslho-mhÄ

hält in f^hsner Aarrnahl
bei vrnssfte « Prerfe«

vorrätig

Karl Hentzler Wwe.

Garrweiler.
as Sammekn von
eeren aller Art

in den hiefigen Gemeinde- und Privat-
waldungeu ist für Auswärtige bei
Strafe Verbote«.

Schulth -Amt.
Ä l tenste iH

Butter¬
maschinen
i« verschiedene«

Hrößen
empfiehlt

^ p 8 er-
als

Aufziehhöbel , Träufeln,
Wurf- und Glättkelle«,
Hämmer , Gipfereifeu re.
nsr bellenPe- giuger Javrikat
empfiehlt billigst

4-
4-

4-
-4
4-
4-

r

4*
4-

r
4-

Eseuhattserr
Ich bringe meine

Buckskins. Halbtuch . Hose«,
zeuge, eugl . Leder, swie strti-e
Hose« ia bkftk« EmliMm

empfehlend in Erinnerung.
Ebenso liegt eine

Akuftev -Itavte
iir Aurruatzl

in Herreu Auzugstoffen vom geringsten bis zum
feinsten

zur gefäll. Benützung zu Jedermanns Einficht auf

W. Waguer.

Mchmen^
Chr . vurgharb jr. « ud Friedrich Alaig.

« ltensteig.
Mein Lager in

Prrreirkleiderftsffen ^
Mch,okti «rt j

bringe bei billigst gestellten Preisen empfehlend in Erinnerung

K Arik -4

Das beste, solideste und dauerhafteste
Fahrrad ist und bleibt ein

Gritznev-

Fahvvad.üirii ^iW
« ritzner-Fahrräder find unübertroffen in Qua¬

lität , feinster Ausstattung und leichtem Lauf.
Alleiniger Vertreter für Altensteig n»d Um¬

gegend
elullus LLÄllGr

Schlosserei «nd Fahrrad -Reparaturwerkstätte.
Kahrradbestandteile

sowie feinstes
Fahrrad-Oel

stetS auf Lager.
Der Obige.

F/S/7i/ ^ /77/>

Qs/ '/ t- e/tZ/ks/ ', 6o/,/,// )Ls/7. L

Kauf -Uerträge empfiehlt die
Meker 'sche Vnchhandlnng.

A ! t e u st e i g.

Me -IiiM
für Mädchen

empfiehlt
Reinhold Häher«

Hrantkrknr»
Hrantschirirr
HochMs-

Ktränkche«
immerin schöner Answahl billigst
bei Adrion , Bazar.

Aeltere
Kränze « . Sträuße
werden wieder hergerichtet.

A l t e u st e i g.

Selbstgemachte

Sim«

« ltensteig.
Weformfchürzen

schwarz « nd farbig
Trägerschürzen

schwarz «nd farbig
Zierschürzen

schwarz »nd farbig
Kängerfchürzen

für Kinder
Arb eiLsschürzen
Kausfchürzen
Korsetts
Kragen und
Kruvatten

bei guter Qualität
empfiehlt zu billige « Preise«

Chr Adrion Wwe.
A l t e u st e i g.

A l t e u st e i g.
Mein gutsortiertes Lager

ru

für Suppen « . Gemüse
empfiehlt täglich frisch

L . s « rr.

Älteuste
Feinsten

gezuckert nnd «« gezuckert

sowie Kindermehl
stets frisch zu haben bei

Ln. Llerrs , Conditor

Oramophone
und Muftkmerkv

Gesns Lesitzt
Elektrotechniker

Habe ea . 5 « Stück größere und
kleinere Schubladen mit und ohne
Fachwerk abzugeüen

Reinhold Häher.
A l 1 e » st e i g.

Eine sommerliche

Wohnung
hat zu vermiete«

Sidonie Rau
Bäckers Witwe.

Schernbach.
Tüchtigen, ledigen oder verheirateten

Pferdeknecht
sucht zu sofortigem Eintritt

M . Schnierle.
Ein fleißiges reinliches

für Hausgeschäft findet gutbezahlte
Stelle p. 1 . August bei

Hngo Ran
in Cslw.

8ok« srr« slll-
Lpruäsi!

Lissnkroies kroänlrt ans äsr
ssit ZÄbrinuräsrtsn bekunntsn
uuä dölisbtsn ^osopbsguslls
(KIxxoläsLuor gausrvassör ) ,
virä als voblbslröwwllviiss
ii. srkrisoirsnäss laksIZstrünIc
destsns swxkoblsn.

Vertreter kür ^ .Itonstsig unä
HwxsbuilA:
lokann 8vknierle , 6urr « eiler.

v « v
empfehle ich aufs beste

C. Schumacher » Wwe.
Konditorei.

Am eingetkO « M:
kübseke

Lctrtkn

in reicher Auswahl.
W . Meücr '

sche Aach- nnd
SchreiörvarerrHandknng.

Egenhausen.
Rohe und frisch gebrannte

Von Mk 1 - bis Mk . 1.6«
p . Pfund empfiehlt

I . Kaltenbach

lUneiileiöeii
Schmrrrli
Sweth-chalt
O«»r<utch "

MtttN.

jIs .- vundoa«-'» N«ral»l"

v ^,i!. a Lss -r,

Vertreter gesucht.

G » Fuivol
ist ein zartes , reines Kestcht , rosiges
jugendfrischesAusfeSen . weiße, sammet
weiche Kaut und blendendschöner Ternt.

Alles dies wird erreicht durch:

Atckeupfttd -WrMiltzHkife
v. Wergrnarrn L Ko . , WadeSeuk

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
t St . 50 Pfg . bei : Apotheker ScHiker.

Gestorbene.
Nagold : Friederike Sattler , 73 Jahre.
Unterjettingen: Hedwig Strohäcker, geü-

Brösamle , 57 Jahre.
Freudenstadt: Luise Zeeb, geh . Kade,

Kupferschmieds-Witwe.
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